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Hörten Sie schon?
HumoristischeWochenrundschauvonGottlieb von der Enz

Ehmals sang man : Im Grunewald
Ist große Holzauktion,
Jetzt ist das schöne Lied schon alt.
Beinah vergessen schon .

Die letzten Bäunie reißt man uns
'raus für die Auto -Bahn ,
Wo Wild war, fährt jetzt Hinz und Kunz
Laternenpfähle an.

Wenn dann ein stolzes Schiff zerbricht ,
So hat 's doch keine Not, -
Ertrinkt doch der Direktor nicht,
Er steigt ins erste Boot !

Und darum flüchte, wer es kann.
Sich vor der Sensation ,
Denn fie allein ist schuld daran.
Sie und die Illusion .

Die Hängegärten find '
ich gut

An ein 'gen Stellen nur.
Zum Beispiel auf dem Frauenhut
Und dann in der Statur.

Die höh 're Frauenhaftigkeit
Sieht man im neu'sten Hut
Und dazu auch im neuen Kleid,
Und die stehn ihr so gut.

Ich laß die Frage von der Wehr
Und von der Deckung sein.
Denn 's Geld das reicht ja doch nicht mehr.
Das Pumpen macht 's allein.

Drum nehmt den Stecken und den Stab
Und wandert froh hinaus.
Das Beste gibt's , was man uns gab :
Die Bäume schlagen aus !

Einst gab es Moos und Waldesluft
Hier für die Stadt Berlin,
Jetzt gibt 's auch Moos dort , doch der Duft,
Davon riecht nach Benzin.

Wild, wild und wilder geht die Hatz ,
Es gibt kein Halten mehr.
Mit Hängegärten , Tennisplatz
Fährt man jetzt auf dem Meer .

Geht nur hinaus jetzt aus dem Haus,
Mit Vivat und Trara ,
Schon schlagen alle Bäume aus.
Der Frühling ist jetzt da !

Da gibt es nicht Konfliktsgefahr,
Wie in der Politik ,
Da singt so froh, wie 's immer war.
Die Kinderrepublik.

* Das dieswöchentliche Kinoprogramm des Union-Kino
kann gewieß als sehenswert bezeichnet werden. Von dem
Programm nennen wir nur der Hauptsache nach „Zwiespalt
des Herzens" , amer . Sensationsdrama, „Das Wasser rauscht,
das Wasser schwoll", Drama und „Der Dank des Löwen",
aus der Christenverfolgung . Weiteres siehe Inserat .

Druck und Verlag der Beruh . Hosmannjchen Buchdrackeret
in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Hotel liu^i^cliei' ltol.
Morgen Sonntag

Wirtschafts-
Hröffnung

k . Li«861 .
wozu höfl chst einladet

Pension W « Knnsiininnn
Morgen Sonntag

Wirtschafte
Gröfsnurig

Georg Rath .

Straßechme.
Infolge Bewalzung der Staats¬

straße ist die Staatsstraßenstrecke
vom Hotel z . gold. Löwe« bis
zum Gasth zum grüne« Hof
für Fuhrwerk» aller Art vom Mon¬
tag, den SS . April bis Sams¬
tag, den 4 . Mai ds . Js .

Mmt.
Wildbad , den 26 . April 1912.

Stadtsebultheistenamt : Bätzner .
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Eine Wiese
samt Heuscheuer , im Stürmlesloch ,
ist um annehmbaren Preis zu ver-
pachten oder zu verkaufen.

Fr. Bausert, Stationsdiene .r

wozu höfiichst einladet

eu Heit !
200 und ZOO Kerzen Jntenfivhänge-
licht Gaslampen, geeignet für Jnnen-

'
. und Auszenbeleuchtung

HjMr .empfiehlt

Holkl Pnlmn - nlten .
Morgen Sonntag

Konzert
der überberall beliebten und bekannten Oberbayerische » Sänger ,

Jodler - und Schuhplattler Truppe

KielostißkoLHIttrseer
Koschat' fches Programm.

Anfang
mittags Z Uhr abends 8 Uhr.
wozu höfiichst einladet

Wruno Köhler.

Suche? Wohu - od. Geschäfts¬
haus, auch mit Geschäft mögl. mit
Garten, auch Wirtschaft, hier oder
Umgeg . Off . v . Besitzer u . „A
A . SSV" PostlagerndKarlsruhe.

Gesucht Bäckerei oder Condi -
torei, auch mit Nebengeschäft oder
dazu geeignetes Haus. Platz gleich.
Eigentümer schreiben u „Bäckerei
4S" Postlagernd Hockenheim.

Unserem schönen, heiratslustigen
Christian

zu seinem 24 . Wiegenfeste ein in
der Posthalterei in Wildbad änfang .
an Enzklösterle vorbeifahrendes und
in der Sonne in Besenfeld verknall,
dreifach donnerndes

Koch ! ! !
Gelt Christian des ist a Fäßle

wert.
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Mehrere Herren suchen auf
1 . Mai oder später in Gasthaus oder
auch Privat gemeinschaftlichen

Mittagstisch.
Offerten mit Preisangabe werden

unter „Kosttisch" an die Exp . ds.
Bl . erbeten . s37

lltzätzrkrkwr
MlädaS .
Morgen

Sonntag , SS . April
nachmittags 3 Uhr

Zusammenkunft
betr . Leichengesang ,

im Hotel gold. Löwen.
Der Vorstand.
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sowie alle Zubehörteile liefert billigst

Wilhelm Wohnenberger.



Deutscher Reichstag .
Litzung »*« W . April ISIS.

A« BmrdeSratSttsche SroßadmirÄ v . Tirpitz , KriegSniinisirr
» H««ri»ge« ««» Staatssekretär Kühn .

Präsident De . Kaempf eröffnet« die Sitzung »in 1 Uhr 1« Mi¬
nute« .

Die erst« Beratung ber Wrhrvorlage « wurde fortgesetzt.
Lbg. Haußmann (Fortschr. Vpt .) : Die Vorgänge des verga»-

g« e» Jahre » müfien wir mit großem Ernst aber auch ohne Leiden-
(Hast betrachten. Nachdem wir da» Quinquennat bewilligt haben,
ß»d in der Welt und in Europa Tatsachen vor stch gegangen, die
nicht übersehen werden können . Einer unserer Bundesgenossen ist
tu einen Krieg verwickelt . Die Frage der Dardanellen ist aufge-
rM , und wir sehen, baß in Persien stch ernste Dinge vollziehen .
Wir haben in Ostasien ein Ereignis von weittragender Bedeutung
in ber Revolution von China erlebt und wissen nicht , welche Kon¬
sequenzen sich daraus noch ergeben könnten . Jedenfalls können
« kr annehmen , daß au» den Vorgängen de» letzten Jahres leicht
internationale Verwicklungen entstehen können . Schon die bloß«
Möglichkeit von Verwicklungen ist ein ernster Faktor für bi« Auf¬
richterhaltung unserer Wehrmacht . Diese Dinge bilden eine Er¬
schütterung de» Sicherheitsgefühls in Europa , auch in unserem
eigene » Lande. Den Schaben davon hätten alle Kreise des Lan¬
des, besonders die Arbeiterklasse, die deshalb ihrerseits auch alle
Mittel gegen jede eventuelle Gefahr ergreifen , da» heißt für bi«
Verstärkung unserer Wehrmacht eintrete» sollte . WaS
di« Flotte anlangt, so glaube ich nicht , daß e» richtig wa»
de» Mangel an Reserveschiffen mit zur Begründung der Vorlagt
herauzuziehen. Wie auch die Prüfung auSfallen möge, so ist da»
Bedürfnis doch vorhanden, baß nun endlich mit der weiterer
Steigerung unserer Rüstungen Schluß gemacht wirb . Deshalb
war «S von Herrn Erzberger richtig, daß er dem Drängen über bi«
Regierungsvorlage hinaus mit Entschiedenheit entgegentrat . ES
dürfe» nicht im Hintergrund schon , wieder weitere Vorlagen
lauern . In Konsequenz der Vorlagen hat die Regierung die Ver¬
pflichtung, an der Verbesserung ber politischen Lage in
Europa mitzuarbeitcn . Das entspricht auch dem Empfin¬
den des deutschen Volkes. (Sehr richtig ! links.) Groß -
sprechigkeit ist keine deutsche Eigenschaft ; deshalb bedauern
wir die alarmierenden Kundgebungen der Alldeutschen Gruppen .
Kür sie müßte es heißen : Chauvinisten aller Länder vereinigt
Euch ! (Heiterkeit links . — Abg . Gamp ruft : Maßlose Gehässig¬
keit ! ) Von der Unrichtigkeit meiner Auffassung bin ich nicht
überzeugt

'
worden. Di« Behauptung , baS Nachrichtenbureau beS

Reichsmarineamts habe nicht agitatorisch gewirkt, dürfte nicht
zutresfe» , der Flottenverein hat seine sogenannte Aufklärungs¬
arbeit an der Hand von Informationen aus diesem Bureau be¬
trieben . Wenn Herr Erzbrrger für alle Ressorts ein einheit¬
liches Preßbureau wünscht , so spricht er damit gleichzeitig ein
Urteil über den jetzigen unzweckmäßigen Zustand aus. In seiner
letzten Rebe hat ber Lord ber englischen Admiralität sich dahin
ausgesprochen, baß ber englische Flottenausbau sich automatisch
»ach dem deutschen Flottenprogramm richten werbe. Schränken
wir uns ein, so läßt auch England mit seinem Flottenausbau nach.
Wir verlangen Auskunft darüber , ob die Unterhandlungen mit
England abgebrochen sind oder nicht . Das Duell des KriegS-
ministers mit dem Abg . Erzberger über bas Duell hat uns ge¬
zeigt, wie weit die bürgerlichen Empfindungen entfernt sind vo»
denen der Militärverwaltung. Herr Paasche , als 2. Vorsitzender
des Wehrvereins , mag dafür sorgen, daß dieser Verein nicht nur
die Bevölkerung über militärische Dinge aufklärt , sondern auch daS
Militär aufklärt über dieAuffassungder bürgerlichen Kreise . (Sehr
richtig! ) Die gestrigen Ausführungen des Kriegsminister über daS
Duell waren geradezu eineHerausforderung desParlamentS . (Sehr
richtig.) Zu den Ehrengerichten, zu denen auch, die Kasernen her¬
gegeben werden — ich war aktiver Zeuge eines solchen Vorgangs
— um sich der bürgerlichen Polizei zu entziehen , werden die
gleichen Herren hinzugezogen , die später über den, den sie mora¬
lisch zwingen zum Duell (Zuruf bei den Sozialdemokraten : un¬
moralisch! ) zu Gericht fitzen. (Hört ! hört !) Mit diesen Dingen
muß gebrochen werden. Hierher gehört auch die Verabschiedung
de» Generalarztes Professors Dr . v . Czerny wegen feiner
Stellungnahme zu den letzten Wahlen. Die Armee muß stch dem
Empfinden des deutschen Volkes anpafsen und nicht den An¬
schauungen einer Clique dienen. ( Lebhafter Beifall links .)

Staatssekretär v . Tirpitz : Auf die Machtverhältnisse Englands
und Deutschlands hier einzugehen, halte ich nicht für angebracht.
Meinen Ausführungen über das Nachrichtenbureau des Reichs - >
Marineamts habe ich nichts hinzuzufügen. ES hat sich niemals
a« einer Hetze gegen England beteiligt . (Sehr richtig! rxchts .1 !

Die Goldmühle.
Roman von Margarete Gebring .

21 Nachdruck verboten.
(Fortsetzung .)

„ Ach , der Vater , Mutter , der sitzt mit dem Gold--
müllcr im Wirtshaus , und sie trinken Beerenwein , eine
Flaschn nach der andern . Wer weiß, was die miteinander
Haben , und wie svät der heimkommt.

"

„ Tn großer Gott , da wird er in einem schönen
Zustand beimkommen ! Aber Mädel , woher weißt du
denn das , und wo hast dich nur die ganze Zeit herum-
getrieben ? Ich Hab ' mich schön um dich gesorgt und
bin bald eingeschlafen vor Müdigkeit .

"

„Wo soll ich denn groß, gewesen sein , Mutter ? Hin¬
ten im Karten mar ich .

"

„ Im Garten ? Und allein in der dunkeln Nacht ?
Tu , du ! Gleich sagst mir , wer bei dir gewesen ist !
Tn machst doch net etwan gar Dummheiten hinter
dem Ruten der Eltern ?"

„ Ach , Mutter , es war jo schön draußen , und ich
stand am -Zaun und hörte , wie die Burschen und Mä¬
del im Torfe auf und ab zogen und sangen , und da
Hab '

ich zugehört und da da —"
„Na was denn da da ? Sag 's doch !"
„ Ach, da kam der Franz vorbei und hat mich an-

geredt . und da haben wir halt eine Limite miteinander
geplaudert .

"

„Rosemarie , das ist mir gar net recht . Wenn dasder Vater erfährt , wird er arg bös , glaub ' mir 's ; du
weißt doch, wie er ist . Ich hab ' s wohl bemerkt, daß der
<zranz dir zu Gefallen geht : aber wo denkst denn nurhin , das in doch kein Mann für dich , das gibt der Vater
dock ! niemals zu , solange wie er lebt . Du , und eine
Waldläuserssrau !"

„ Ach, Mutter , ich Hab ' knr ' s schon lang sagen wol¬len, aber ick Hab ' solche Bange davor gehabt . Aber weildu einmal davon anfängst , muß. ich ' S doch sagen ichvergeh' sonst vor Unruhe ich und der Franz sind einigLeine Eltern sind brave Leute , und er ist G gut und

Ob ich dem Kivtten-verei» augehöre, habe ich i» der Oil« nicht fest¬
stes «» könne« . (Große Heiterkeit .) Di« Aufklärungsarbeit die¬
ses Vereins war nötig, da seit den Tagen ber Hansa dem Bold«
di« Bedeutung der See abhanden gekvmmen war. Auf ve»
Klottenverein habe ich keinen Einfluß , im Gegenteil, ich Sin von
ihm gar manches Mal angegriffen worden. Ich glaube, daß ber
Flottenverein im allgemeinen mehr gegen den z« langsamen «nd
seinen eigenen Weg gehenden Staatssekretär gegründet »nb ge¬
richtet gewesen ist, als für ihn , wenn er auch bisweilen für Sie
Flotte manches getan hat.

Kriegsminister v . Heering«« : Zu den Ausführungen beS Abg .
Haußmann will ich nur bemerken , baß Professor Dr. v. Czerny
zu seinem Abschiedsgesuch nicht gedrängt worben ist, sonder» baß
er eS freiwillig eingereicht und mit feiner mangelhaften Gesund¬
heit und seinem bsüen Alter bearüubet Lat. Da« RLbere merk»
ich tn der Kommission anSsinanversetzen, ebenso auch über die
Dnellfrage .

Abg . v . Liebert (Rpt . ) : Wenn jeinairö , der das Heerwefe«
kennt , das Volk über LiHr Fragen aufklärt , so ist dar nur
dankenswert . Das Gleiche gilt von den nationalen Vereinen ,
und eS ist mir daher unverständlich, daß diese hier im Hause so
sehr bekämpft werden. Die Ereignisse des vorigen JahreS sind
dem deutschen Volke au die Nieren gegangen. Wir wollen keinen
Krieg, hieß eS, aber wir wollen eine Verstärkung unserer
Rüstungen, damit wir achtunggebietend im Rate der Völker da-
stehen . Die Vorlage hätten wir lieber schon im alten Reichstag
gesehen , dann hätte sie den: Anslande mehr imponiert als jetzt
nach sieben Monate » . Die Militärdienstzeck ist ein Jnngbrunnen
für unsere Jngend , vo'r allem wird sie dort nach Möglichkeit
vor den Irrlehren der Sozialdemokratie geschützt. ( Unruhe bei
den Sozialdemokraten .) Deshalb sind Sie (zu den Sozialdemo¬
kraten) ja gegen unier Militärsystem Die Verjüngung de»
Heeres ist eine Notwendigkeit. Erfreut und wir über die
Schaffung eines dritten Geschwaders. Sunien wir unsere Wehr¬
macht , so dienen wir dem Frieden . tBeisail rechts .)

Abg . Colshoru (Welse ) : Sie Fl .n . envorlage lehnen wir ab,
der HeereSvorlagc aber werden wir vorbehaltlich dem , waS in
der Kommission noch geändert wird , znstimmeii . Wir werden
uiemals etwas ablehnend was notwendig ist, um unsere Armes kach-
männisch aus der Höhe zu halten . Wünschenswert scheint es mir,
auch in kleinere Städte Garnisonen zu legen. Außer einer Er¬
höhung der Löhne ist auch eine ausreichende Verpflegung für die
Mannschaften notwendig. Wir bedauern , daß die gestrige Er¬
klärung des Kriegsministers über das Duell im Gegensatz steht
zu den göttlichen Geboten und den menschlichen Gesetzen . Sollte
die Linke, wie es scheint, in die Deckung für die Vorlage dis
Erbschaftssteuer hineinschmuggeln wollen, und sollte ihr dies ge¬
lingen, dann werden wir auch gegen die Heeresvorlage stimmen.

Abg . Wurm (Soz .) : Bei der Deckungsfrage für die Wehrvor¬
lagen liegt der Schwerpunkt in der beabsichtigten Aushebung der
Liebesgabcnpolitik. Die Konservativen haben die gewerblichen
und landwirtschaftlichen Brennereien verschieden behandelt.
Wird diese Vorlage Gesetz, so wird den gewerblichen Brennereien
das Lebenslicht ausgeblasen . Wie Herr Seniler seinerzeit hier
betont hat, hat Graf Posadowsky, als er noch Minister war, ge¬
sagt , die Liebesgabe sei notwendig für die Zuschüsse der Land¬
wirte an den Sohn-Leutnant , an den Sohn - Neferendar . (Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten .) DaS war ehrlich . Die ganzc
Deckungsvorlage ist auf die Interessen ber Spirituszentrale zu¬
geschnitten , sie soll sogar von ihr diktiert worden sein . (Lachen
rechts.) Durch die Verteuerung des Branntweins treffen Sie dl«
Ärmsten der Armen , ihnen entreißen Sie den gewohnten Trunk,
und das sind die Leute , die bei de » Wahlen für die Konservativen
gestimmt haben. (Lebhaftes Sehr richtig! bei den Sozialdemo¬
kraten ; Widerspruch rechts .) Wir sind für die Aufhebung de :
Liebesgabe, aber nicht , wie dir Konservativen und die Regierung
eS wollten ; denn nach ihren Vorschlägen würde alles beim alten
bleiben. Der Vergällungszwang und die Bestimmungen übet
den Durchschnittsbrand müssen beseitigt werde» . Nur dann werden
die kleinen Brennereien lebensfähig erhalten bleiben, und di>
Macht der Spirituszentrale wird gebrochen werden. Die kleinen
Brennereien müfien jetzt der Zentrale für den Spiritus , der gar
nicht durch die Hände der Zentrale geht , eine gewisse Steuer
zahlen. (Zuruf links : Das ist stark ! ) Wie der Spiritusring zur
Verteuerung des Konsums beiträgt , so ist es auch beim Heferinz .
der seine Macht so ausnutzt , daß die Bäckereien jährlich um zehn
Millionen Mark geschädigt werden . Natürlich hat auch in diesem
Falle wieder das konsumierende Publikum den Schaden davon.
Merkwürdigerweise sind zu dem 1SV9 hier verabschiedeten Gesetz ,
welches die Schnapsverfälschung verhindern soll, bis heute noch
keine Ausführungsbestimmungen erlaffen . (Hört ! Hört ! bei den
Sozialdemokraten .) Fälschungen können also nach wie vor statt-
finden. Wenn man beute lo viel llberkcbMe aus dem Etat bat.

hat mich so arg lieb . Leg doch ein gutes Wort beim
Vater für ihn ein !"

Die Mutter hatte sie nur ausreden lassen, weil der
Schreck ihr den Mund schloß . „ Tu großer Gott !" rief
sie endlich und schlug die Hände zusammen , „ so weit seid
ihr schon ? Habt euch wohl gar schon abgeküßt und ab¬
gedrückt ? Um Gottes willen , Mädel , wo denkst nur
hin ? Ich hätt ' ja schließlich nichts dagegen, wenn ihr
euch gern habt , wiewohl ich lieber einen rechtschaffenen
Bauern für dich hätt '

; aber der Vater — eh' der das
zugibt , eh' kräht der Gickelhahn auf dem Kirchturm .
Du weißt doch , daß er die Forstleute überhaupt net
leiden mag , weil der Förster ihm immer so viel Schererei
macht mit dem Gemeindeholze .

"
Rosemarie führte die 'Schürze an di« Augen und

fing an zu weinen . „ Ach, Mutter, " schluchzte sie , „wir
können ja net voneinander lassen !"

„ Und wenn du dich totheulst , Rosemarie , das gibt
der Vater net zu — ja , wenn das mit dem Förster net
war ' - und auch dann net . Und wenn du dir 's recht
überlegst, Mädel — sei doch nur einsichtig ! — du kannst
doch mit deinem Gelbe eine ganz andere Partie machen ;da muß ich selbst dem Vater recht geben, so sehr du mich
dauerst , wenn du ihn wirklich gern hast .

"
„ Ach , wie gern , Mutter ! Und er mich auch , ich

weiß es . Ach , wenn ich mündig wär ' und tun könnt' ,was ich wollt '
, ich wüßt ' , Mutter , was ich tat ! Ich

ließ mich vom Vater net zwingen wie die Martha und
die Luise ehedem .

"
,

„ Red ' net so was ! Aus einem gemachten Bett legt
sich kein Mensch so leicht in ein ungemachtes , und aus
einer Kutsche steigt net so leicht jemand auf einen Schie¬
bekarren . Das Leben ist lang , Rosemarie , wenn man
net vor der Zeit stirbt , und wie man sich bettet , so
liegt man . Die Reu ' kommt allemal erst hintennach ,
wann ' s zu spät ist . Komm, laß es für heut gut sein,man kann ja später noch über alles reden , es muß net
gerade heut sein . Jetzt leg dich schlafen , eh der Vater
kommt , daß der dein verheultes Gesicht net sieht und
fragt freilich , viel wird er nimmer erkennen können,wenn sr heut heimtömmt . Mir fallen nachgerade die
Augen zu ; nach dem säuern Tagewerk will der Mensch

sv söKte Uim an die Her-atzsetzun« der AlterS- renze in der «ig»z,
Versicherung gehen , bie SrtegSveteranen aufbefier«, damit st« M ,kmmer noch betteln gehen müfien. (Lebhaftes : Sehr gut ! ) A
den neuen Handelsverträgen muß darauf gesehe» werden »
Fleisch und Brot billiger werbe» . Brauchen Sie Gelb , s»Sie bie Einfuhrscheine auf ! Wir können dieser kapitalistisch»,.
Gesellschaft nicht die Mittel bewilligen, um ihre Macht zu stä^ „mit dem Gelbe der Armen . Wir verlangen eine gerechte Vertei .
lung der Steuerlasten und das Ersetzen der indirekten durch g,.
rechte direkte Steuern. (Lebhafter Beifall .)

Abg . Dr . Spahn (Ztr .) : Ich habe folgendes zu erklären : Der
Herr Kriegsminister glaubte gestern , gegen bie Äußerung Vn-
Währung einlegen zu solle» , daß seine Ausführungen über d«»Duell als ein Schlag gegen die Gesinnung des katholischen Volkes
aufzufafien seien . Dieser Verwahrung hat er folgenden Satz z„-
gefügt : jemand, der eine Auffassung bekundet , wie es der be¬
treffende Herr getan hat , paßt unter den vorliegenden Umstände !,
nicht mehr in die Verhältnisse, in denen er bisher mar . —
diese Anschauung des KriegSministerS muß ich namens meiner po¬
litischen Freunde mit aller Energie protestieren, (lebhaftesBravo ! ) und zwar" auf grund unserer religiösen und unserer
Rcchtsaiiffassung. (Erneuter großer Beifall . ) über die reli-
giösen Gründe will ich mich nicht äußern . Das Deutsche Reich an¬
erkennt die katholische Kirche . Niemand kann von einer Einrich .
tung des Reichs ausgeschlossen werden, weil er eine Auffassung
seiner Kirche bekundet . Der Kriegsminister entzieht diesen Rechts-
schütz durch seine Äußerung der katholischen Bevölkerung. D»
Kriegsminister stellt sich und den Ofsiziersftaud außerhalb d«s
Strafgesetzbuchs und des Militärstrafgesetzbuchs. Der Kriegs -
minister schließt den aus , ber den Gesetzen die Achtung und den
Gehorsam erweist. In der Kommission werden wir uns weiter
sprechen . (Großer Beifall im Zentrum , lebhafte Bewegung in,
ganzen Hause .)

Abg .Schweickhardt (Fortschr . Vpt .) legte unter dauernder
großer Unruhe im Hause namens der süddeutschen Abgeordnete»
seiner Partei seine Stellung zur Aufhebung ber Branntweinliebes-
gabe bar . Zu erwägen sei, wie nach Aufhebung ber Liebesgabe
daS Brennereigewerbe und die davon abhängigen Industrien- lebensfähig zu erhalten seien .

Abg . Graf v . Posadowski (b. k. F .) : Selbstverständlich istnieine Ansicht, diese Vorlage sei eine Vertrauensfrage, nicht au>
die Finanzierung auszuöehnen . Die Vermehrung unserer Wehr¬
macht ist nötig ; Deutschland ist ein friedliches Volk . Jahr¬
hundertelang ist es aber der Schlachtplatz ber Nationen geivese »,
Schwächen wir uns wieder militärisch, so würden diese Zuständi
wieder aufleben . Ich wünsche dringend , daß sich bie Voraus-
setzungen des Schatzsekretärs über bie Deckungsfrage erfüllen ,
Tatsache aber bleibt, daß unsere Anleihentilgung darunter leidet.Nene Schulden dürfen auf keinen Kall gemacht werden.

Abg . Göttiug (Natl .) : Hinter der Ansicht des Abg . Colshor»
und der Welfen steht keine erhebliche Mehrheit des hannover¬
schen Volkes. Wir zwischen Weser und Elbe haben großes In¬
teresse an einer starken Flotte .

Abg . Wcrner -Hersfelü (D . Refpt .) : Die friedliche Entwick¬
lung, die die Sozialdemokraten immer betonen, wird in erster
Linie durch die Wehrvorlagen erreicht.

Darauf schloß die Debatte . Nach persönlichen Bemerkungen
wurden -elüie Wehrvorlagen an die Buögetkommission verwiesen .

Die Abstimmung darüber , ob bie Deckungsvorlage ber Budget -
kommission oder einer besonderen Kommission von 28 Mitglie¬
dern überwiesen werden soll , blieb zweifelhaft. ES nmßk
Hammelsprung erfolgen. Dabei stimmten für Überweisung an
eine besondere Kommission 166 , für die Überweisung an die
Buögetkommission 158 Mitglieder .

Damit war öle erste Lesung erledigt . Es trat Vertagung ein .
Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr : Wahlprllfungen , Interpella¬

tion betreffend Jesuitengesetz und Etat der Reichseisenbahnen-
Schluß 6^ Uhr.

Der italienisch -türkische Krieg.
T ? r Mailänder „ Secolo " berichtet aus Rom , datz

Italien auf die Forcierung der Darda¬
nellen verzichtet habe. Dagegen würde es drei
größere Inseln im Aegäischen Meere besetzen und
von den Einwohnern derselben Abgaben und Steuern er¬
heben und auch die ottomanische Schiffahrt brachlegen .
Auf diese Art glaubt Italien die Türkei zum Nachgeben
zwingen zu können, da der Schaden , den die Türkei durch
die Blockade erleiden würde , zu groß wäre . Außerdem
sollen von dem Modell N, wenn die Probefahrten gut aus-

-
auch seine Ruh haben, man ist doch auch nur ein schwa¬
cher Mensch .

"

„ Mutter , ich kann noch net schlafen .
"

„ Na , dann leg ' dich zu wenigstens ins Bett , viel¬
leicht schläfst doch ein .

"
„ Ich kann net, Mutter !"
„Ja , warum denn nur net ? So geh doch heraus

mit der Sprach ' und sag' s, wenn du was auf dem Her¬
zen hast. Es wird net weit her sein.

"
„Ich weiß selbst net , Mutter , aber ich kann net !

In mir steckt so eine Unruhe .
"

„ Na , werd mir womöglich noch krank ! So bist
doch sonst net gewesen , es wird einem ja ordentlich him¬
melangst um dich , Rosemarie .

"
Das Mädchen stand Plötzlich auf ; „ hast recht , Mut¬

ter, " sagte sie, „ es ist besser, ich leg ' mich hin und seh
'

zu, daß ich einschlafen kann .
"

„ Endlich wirst gescheit, Rosemarie ! Schlaf ist Ar-
zenei, wenn einer was auf dem Herzen hat . Vielleicht
träumst was Schönes , was dir Freude macht . Komm,
nimm das Licht, ich Hab ' eine Kerze oben in der Kam¬
mer . Aber nimm dich in acht , daß du net etwa was
angokelst, ich Hab' immer Angst .

"
„ Gute Nacht, Mutter ! Schlaf wohl !" rief Aose-

marie in der Tür und ging hinauf in ihre Kammer .
Da saß sie noch lange am Tische und legte den Kob!
auf die Arme und weinte leise vor sich hin .

Die Schulzin mußte lange warten , ehe das Hostor
ging und der Schulze halblaut vor sich hinsprechend über
den Hof kam . Trotz aller Müdigkeit konnte sie mcht
einschlafen. War der Kaffee zu stark gewesen ? Oder
war es, daß ihr die Sache mit dem Franz doch im Kopse
herumging ? So lag sie halbentkleidet noch eine ganze
Weile mit geschlossenen Augen wach . „ Herrgott, ich
glaub '

, das Mädel schläft immer noch net !" sagte sie
plötzlich halblaut vor sich hin und richtete sich im MM
aus . Wirklich, Rosemarie regte sich noch nebenan m
ihrer Kammer . Schnell war sie aus dem Bett und g >" !I
hinüber . Fast wär ihr vor Schreck das Licht aus der
Hand gefallen — Rosemarie war noch gar nicht ausge-

zogen, sondern sie lag angekleidet im Bette auf
I .Gesicht und weinte . (Forts , folgt )



- iolvoli weitere 6 Lufi schiffe gleichen Systems
-baü

'
t werden , die in einem Jahre fertiggestellt sein sollen.

Balten würde dann über eine Luftflotte von zehn Ein -
äiten verfügen .^

Die „ Agenzia Stefani " veröffentlicht folgende
^ Biele Zeitungen verbreiten fortgesetzt Nachrichten
Lb« die angebliche Besetzung von Inseln im Aegäischen
Mer besonders von .Lemnos und Tenedos und anderen
"nlel

'
n nördlich von Aropalia . Die Nachrichten, die fast

Kntlich aus Konstantinopel stammen, find voll -
mmenunrichtig . (Was ist dann richtig ? Schießen

Lie italienischen Schiffe rein zum Vergnügen auf di-e In¬
seln ?)'

Konstantinopel , 25 . April . Nach den Berichten
^ Kriegsministers bombardierten die Italiener
während drei Tage Kunfuda im Roten Meer , ohne
größeren Schaden anzurichten .

Konstantinopel , 24 . April . Der Kriegsminister
beorderte eine wesentliche Verstärkung der Garni¬
son von Mekka . Zwei Regimenter des syrischen Ar-
«eekorvs wurden auf der Hedschasbahn nach Medina ex-
Miert und marschieren von dort nach Mekka . Man be¬

sorgt einen Angriff der Italiener auf Diessah .
Konstantinopel , 25 . April . Die Polizei ver¬

date die Ausweisung von s ech s hervorragenden hie?
figen Italienern .

Die Sperrung der Dardanellen .
Konstantinopel , 25 . April . Anläßlich des Ver¬

suches eines englischen Dampfers , trotz des Verbotes die
Dardanellen zu durchfahren , erließ der Hafenkommandant
eine Kundgebung , in der auf die Zirkularnote hingewiesen
wird , nach welcher Schiffe , welche die Durchfahrt durch
Lie Dardanellen versuchen , durch Kanonenschüsse in den
Grund gebohrt würden . Angesichts der Beunruhig¬
ung wegen der Gefahren , die der Schiffahrt im Archipel
infolge etwaigen Loßreißens der Minen erwachsen , er¬
klärt „Saba " auf Grund von Informationen des Kriegs -
ministeriums, die in den Dardenellen , in der Bosporus¬
mündung und bei Saloniki gelegten und vorbereiteten Mi¬
nen seien Kontaktminen neuesten Systems und böten
bahn keine Gefahr .

Der Kamps bei Buchamez .
Rom , 25 . April . Wie die „ Ag . Stef .

" aus Bucha -
mez meldet, wurden beide Angriffe des Feindes am 22.
April auf Buchamez mit größter Erbitterung ausgeführt .
Ae nach mehreren Tausend zählenden feindlichen Trup¬
pen bestanden aus Arabern und regulären türkischen
Ä'iippen , die sehr starke Verluste erlitten haben . Ita¬
lienische Truppenabteilungen , die am Abend verschiedene
Stellen des Schlachtfeldes passierten , um Vorposten aus -
zustellen, sahen zahlreiche vom Feind im Stich gelassene
Leichen , Die italienischen Verluste betragen 7 Tote , da¬
runter 4 Askaris , und 50 Verwundete , darunter 34 As-
karis .

Enver Bey .
Konstantinopel , 25 . April . Auch das Kriegs -

Ministerium bestreitet die Meldung der Ag . Stef . aus
Äairo, daß Enver Bey an den Folgen seiner Wunde
gestorben sei . Das Kriegsministerium erhielt aus dem
Lager vor Derna eine vom Dl . April datierte Depesche
Enver Beys, daß feine Wunde , die er bereits vor 4 Mo¬
naten erhalten hatte , innerhalb von 2 Tagen geheilt sei .
Es ist übrigens noch ein Enver Bey in der Eyrenaika ,
vielleicht geht die Todesnachricht auf diesen und nicht
ans den Helden der Revolution .

Der Untergang des „Titanic ."
Die Untersuchungskommission senk die Vernehmungen

eijrig fort . Der zweite Offizier Lightholder sagte -
noch aus, Kapitän Smith habe für Sonntag Abend
U Uhr Eis erwartet . Smith habe ihm eine Depesche . da¬
rüber gezeigt und die wahrscheinliche Stellung der Eis -
«icngcn zu berechnen versucht. Er , Lightholder , habe dann
den diensthabenden Offizier M urdock darauf aufmerksam
Macht und auch der Auslug sei verständigt worden .
Dies sei eine halbe Stunde vor dem Zusammenstoß ge¬
wesen. Lightholder bezeugte weiter , er habe Ismays
Depeschen au Franklin betreffs der Zurückhaltung der
„Eedric" veranlaßt . Jsmav sei auf der „ Carpathia "
höchst niedergeschlagen gewesen und habe gesagt : „ Ich
hätte mit dem 'Schiss uutergehen sollen .

" Lightholder er¬
klärt auch , der Offizier Wild habe JSinay veranlaßt ,
in ein Rettungsboot zu gehe » .

Au Quarttcrmeister der Titanic , der, obwohl er eine
Vorladung erhalten hatte , angeblich nach England zurück¬
reisen wollte , ist unter Bewachung von Newyork nach
Washington gebracht worden . Die Senatskvmmission hat
Mister Bruce I small und Mister Francliu die Erlaub¬
nis zur Rückkehr nach England , um die sie nach-
snchten , verweigert .

Eine neue Beschuldigung
Die kanadische Regierung untersucht , ob die Angaben ,

nach denen der der kanadischen Pacisicbahn gehörige
Dampfer „Mount Temple " in unmittelbarer Nähe
der „Titanic " gewesen sei , die Hilfesignale bemerkt
Me, sogar die Lichter der „ Titanic " gesehen habe , indessen
sucht zur .Hilfe geeilt sei , wahr seien . Die Beschuldigung
Ä von einem Passagier der „ Mount Temple "

, Tr . -Ouitz-
M , erhoben worden, dessen Angaben von einigen Mit¬
gliedern der Bemannung bestätigt werden sollen. Ander -
Eigen Berichten zufolge hat Quitzrau nicht selbst die
«Atanic"

gesehen, sondern hat seine Information von der
Mannschaft . Der Kapitän der „Mount Temple " Moore
M zu , ein .Hilfesignal erhalten zu haben . Er sei 50
Milen von der „Titanic " entfernt gewesen und habe
Es zur Hilfeleistung bereit gemacht, indessen keine wei¬
ten Signale erhalten . Er habe 1600 Passagiere an
ckord gehabt und nicht gewagt, ohne dringendste Veran -
ichsung in die eisbedeckte 'See hineinzufahren .

Newhork , 25 . April . Der Dampfer „ Mac Kay
Aunett

" meldet , daß er 205 Opfer der Titanie -
^ tastrvphe geborgen habe. Der Kapitän glaubt , daß die
chKrzakt der Leichen niemals an die Meeresoberfläche

Selmrgt.

" Die Gefahren - er Eisberge .
New york , 25 . April . Der Dampfer „ Roms -

d a l" langte aus Norwegen mit zwölf von einem Eisfeld
verursachten Löchern im Rumpf und einem Schraubeu -
defekt hier an . Er sichtete am 26 . März 400 Meilen
nördlich von der „ T i t a n i c" -Unglücksstätte einen Damp¬
fer von etwa 8000 Tonnen , der in einem Eisfeld festsaß
und Raketensignale gab . Die „ Romsdal " suchte in seine
Nähe zu gelangen , wurde aber dabei selber derart be¬
schädigt, daß sie von der Hilfeleistung Abstand nehmen
mußtet alle Mann mußten an die Pumpen , bis die not¬
dürftigen Reparaturen ausgeführt waren . Mm Mitternacht
hörten die Raketensignale auf und die Schiffslichter ver¬
schwanden . Bei Tagesanbruch war von dem Dampfer
nichts mehr zu sehen .

Württemberg .
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 25 . April . Die heutige Sitzung der
Zweiten Kammer trug den Stempel eines „ Großen Ta¬
ges"

. Am Ministextisch sahen die Minister des Innern
und der Finanzen . Stand ja doch die La « genauer
Wasserversorgung zur Debatte ! Abg . Bau m a n n
(D . P . ) , der Vertreter van Stuttgart , begründete die An¬
frage au die Regierung über den Stand des Projektes
im Namen seiner Freunde . Württemberg sei irr der
Lau deswasserversorgnn g vorangegangen , besonders drin¬
gend sei jetzt die Versorgung der Landeshauptstadt . Bei
den Schwierigkeiten , die der Versorgung Stuttgarts mit
Wasser entgegenstanden , sei es zu begrüßen gewesen , daß
das Ministerium auch dieses Projekt in die Hand ge¬
nommen habe. Neuerdings werde aber der Standpunkt
vertreten , daß die finanzielle Lage des Staates nicht die
Uebernahme der Kosten von 13 Millionen auf den Staat
zulasse . Der Finanzministxr glaube vielmehr , daß ein
Zweckverband der betr . 43 Gemeinden den Aufwand zu
tragen habe . Ein Zweckverband sei aber ausgeschlossen ,
da Stuttgart in dem Verband die übrigen Gemeinden
majorisiereu könnte — ein Zustand , dem sich die Gemein¬
den nicht unterwerfen wollen .

In Beantwortung der Anfrage gab Staatsministec
des Innern Dr . v . Pischek einen Ueberblick über die
Entwicklung der Sache . Die Gesamtkosten würden sich
auf 12 710 000 Mark belaufen . Das Unternehmen , an
dem ein Fünftel , künftig wahrscheinlich ein Viertel der
Bevölkerung teil haben werde, sei von mehr als lokaler
Bedeutung , seine Ausführung im staatlichen Interesse ge¬
legen . Bezüglich der Form der Ausführung erörterte der
Herr Minister d« Gründe , die gegen einen Zweckverband
und für die staatliche Ausführung des Unternehmens spre¬
chen . Ter Staat beweise damit ein außerordentliches Ent¬
gegenkommen, selbst wenn im Endersilg kein finanzielles
Risiko für ihn bestehe.

Staatsminister der Finanzen v . Geßler begründete
die bisherige ablehnende Haltung der Finanzverwaltung
gegenüber der Uebernahme des Unternehmens und der
Kosten durch den Staat . Tie Unmöglichkeit eines Zweck¬
verbandes stehe nicht durchaus fest. Nachdem Aussicht
vorhanden sei , daß die beteiligten Gemeinden etwa die
Hälfte der benötigten Summe aufbringen , daß weiter jedes
Risiko für den Staat ausgeschlossen und das staatliche Aus¬
bringen innerhalb 30 Jahren amorkisiert werde, auch
eine Konsequenz für andere Fälle , z . B elektrische Zen¬
tralen nicht abgeleitet werden , lasse sich nunmehr die Frage
der Langenauer Wasserversorgung in einer die Staats -
interessen , nicht gefährdenden Weise lösen und er sei be¬
reit , seinen Widerspruch in der Sache aufzugeben .

Auf Antrag Re m b old - Aalen wurde von einer Be¬
sprechung dcr Anfrage zunächst abgesehen. Tie Angelegen¬
heit wird voraussichtlich am Dienstag 30 . April wieder
auf die Tagesordnung gesetzt werden .

hierauf wird die zweite Beratung des Entwurfes eines
Aussührungsgejetzes . zur Reichsversicherungsordnung bei
der gestern abgebrochenen Besprechung des Art . 4 in der
Fassung des Antrags Andre und Genossen mit dem Even¬
tualantrag Mattulat fortgesetzt . Die Frage „ Laudes -
versicherungsamt oder Oberversicherungsamt"
ruft wieder eine lange Debatte hervor , an der sich dcr
Mg . Tr . Böhm (T . P . ) , der sich gegen dje Anträge
Andre unb Mattutat , die Vierteilung der Behörde , aus¬
sprach , Mg v . Gauß (Vp . ) und Andre (Ztr . ) be¬
teiligen . Äbg . v . Gauß (F . Vp . ) legt im Laufe seiner
Ausführungen dem . Hause eine Resolution vor, im Falle
der Annahme der Anträge Andre und Mattutat die K.
Regierung zu ersuchen , das Oberversichcrungsamr
als selbständiges Amt einzurichten und nicht
an die Krcisregierung a n z uj ch l i e ßen .^ Mi¬
nister deS Innern v . Pischek legt nochmals den Stand¬
punkt der Regierung dar . der auf ein Oberversicherungs -
amt hinausläuft und sagt Berücksichtigung des in der Re-

» solution ausgesprochene» Gedankens zu , der übrigens selbst¬
verständlich sei .

Berichterstatter K übel (D . P .) spricht sich gegenüber
denn Antrag Andre und Gen . dahin aus , daß dem Antrag
des Ausschusses oder dein Antrag des Abg . Mattutat der
Vorzug zu geben sei , da dadurch die Interessen der Ver¬
sickerten genügend gewahrt würden .

Abg . K u
'
r z ( '« 0z . ) spricht sich für eine Landesver¬

sicherung und die sich hierdurch ergebenden Versicherungs-
ämrer aus .

Mg . Wieland (D . P . ) verreidigt den Standpunkt
seiner Partei und homntt in Verbindung mit der Frage ,
daß jeden! Oberamt ein VersicherungSamt angejchlassen
werden soll , auf die Zuiammenleguug der Oberämter zu
sprechen .

Äbg . K r a u t (BK . ) tritt ebenfalls sür die Errichtung
eines ObcrversicherungSamtes ein und daß man nicht
immer mehr Braun urige » nach Stuttgart hereinnehmen
und dein Laude draußen entziehen solle . Die Herren , die
für ein Oberversicherungsamt eintreten , scheinen das Ge¬
fühl zu haben, daß sie sick nicht auf dein richtigen Wege
besinden, denn das bedeute ihr eingeschlagener Weg zur
Errichtung von Spruchkammern . Diesen fliegenden Kam¬
mern fehlen die nötige Bibliothek und die Vorakten rc . ,
sehr wichtige Instrumente zur Rechtssprechung. Diese Kam¬

mern müßten im Lxpreßzngstempo Recht sprechen , wäK
niemals von Vorteil sein könne .

Minister v . Pischek tvcist diese Ausführungen des
Vorredners zurück und widerlegt sie . Er glaubt , daß bei
vier Behörden ein größerer Aufwand an Generalkosten ,
Einrichtimgskostcn usw . erforderlich sei, als bei einer zen¬
tralisierten Behörde . Bei einer solchen Behörde sei eine
einheitliche Rechtsprechung gewährleistet, während bei vier
Behörden dies fraglich sei , und die Vorgesetzten Behörden
fortwährend mit Beschwerden in Anspruch genommen wer¬
den . Bei einein Oberversicherungsamt könne die Regierung
sorgen, daß es mit einem tüchtigen , auf dem Gebiet der
Sozial -Gesetzgebung bewanderten und eine Autorität dar¬
stellenden Mann besetzt werde, was bei vier Aemtern schon
nrit Rücksicht ans das Sparsamkeitsprinzip nicht so ohne
weiteres möglich sei . Bezüglich der Zusammenlegung der
Oberümter wolle er nur sagen, daß bei einer Zusammen¬
legung selbstverständlich auch die mit den Oberämtern ver¬
bundenen Versicherungsümter zusammengclegt würden .

Darauf wird ein Schlußntrag angenommen . Au?
deu Antrag Betz (Vp . ) wurde über den Antrag Andre
namentlich abgestimmt . Ter Antrag wurde in seinem
ersten Teil : „ Das für das Gebiet des Königreichs er¬
richtete Laudesversicherungsamt bleibt bestehen " mit 50
gegen 33 Stimmen , in seinem zweiten Teil : „ In jedem
der 4 Kreise des Landes wird ein Obcrversicherungsamt
errichtet" mit 45 gegen 38 Stimmen abgelehnt . Dafür
stimmten Zeirtrum und Bauernbund . Es kam nun zur
Abstimmung über die Re s o l u t i o n M a t t u t a t : „ Die
Kammer wolle beschließen , die K. Regierung zu ersuchen :
1 . das für das Königreich Württemberg errichtete Landes -
versicheruugsanit bestehen zu lassen ; 2 . au Stelle der seit¬
herigen fünf Schiedsgerichte für Arbeiter-Versicherung vier
Oberversicherungsämter zu errichten .

" Ziffer 1 wurde mit
47 gegen 36 Stimmen angenommen , Ziffer 2 mit
derselben Mehrheit . Dafür stimmten Sozialdemokratie ,
Zentrum , Bauernbund , einschließlich des Abg. Wieland
(D. P .) , dagegen Pslkspartei und Deutsche Partei sowie
der Abg . Schaible (B . K. ) . Ter Eventuatantrag G auß
fand Annahme mit 46 gegen 34 Stimmen . Dagegen stimm¬
ten Zentrum und Bauernbund .

» * *

Bei der -Lweiteit Kammer ist folgender Antrag von
Kraut und Gen . ekngegangen : Die Kammer wolle be¬
schließen : die K . Staatsregierunz , insbesondere das K.
Ministerium des Kriegswesens zu ersuchen : ! . bei
Vermehrung und Verlegung von Truppen mittlere und
kleine Städte als Garnison orte zu berücksichtigen ; 2.
im Bundcsrat dafür einzutreten , daß in Württemberg ,
ebenso wie im Bereich des 14 . (badischen ) Armeekorps ,
militärische Erziehungs - und andere Anstal¬
ten untergebracht und Verkehr Struppen garnisonjert
iverden.

Lan- tagskandi- aturen.
Welzheim , 25 . April . Der Schultheiß M ö ß n e r

in Pfahlbronn hat nunmehr sich zur Annahme der Kandi¬
datur sür den Bund der Landwirte endgültig bereit er¬
klärt .

*

Stuttgart , 26 . April . (Ziehung . ) Die Hauptgewinne
der Stuttgarter Pferdemarktlotterie sielen auf folgende
Nummern : 40 000 M auf 8114 , 10 000 M auf 119 615,
2000 M auf 87 959 , je 1000 M auf 60 243 . 29 224 , je
500 M auf 85 281 , 79341 , 40 553 , 58 882 , 47 457 und
116 912 . — Die 20 Pferdegewinne werden erst morgen
gezogen. (Ohne Gewähr . )

Nah und Fern .
Unglücksfall .

Donnerstag früh kurz vor 7 Uhr kam eines der gro¬
ßen .Lastautomobile der Brauerei Leicht -Vaihingerr
oberhalb des Westbahnhofs in Stuttgart bergab in ein
scharfes Tempo . An der Straßenbiegung geriet es
ins Schleudern . 50 Meter weiter unten kippte es voll¬
ständig um , so daß die Räder in die Luft ragten . Dev
seit 4 Jahren bei der Firma Leicht beschäftigte und als
außerordentlich zuverlässiger Mann bekannte Eh auf -
seur Kuhn geriet unter den Wagen und wurde ge¬
tötet . Er stammt aus Dörzbach , Oberamt Künzelsau .
Sein Begleitsmann Walter wurde herausgeworfen und
kam mit leichteren Verletzungen davon . Die Feuerwehr «
war rasch zur Stelle , schaffte die Leiche unter dem Wagen
hervor und beseitigte das Verkehrshindernis .

Ein Räuber.
Wie die Schwäbische Tagwacht berichtet, wurde in!

Stuttgart ein jüngerer Mann verhaftet , der am Diens¬
tag abend im Sonnenberg bei Stuttgart einer Milchfrau
von Sillenbuch die Geldtasche mit 35 Mark Inhalt ent¬
rissen und sie obendrein mißhandelt hatte .

Freiwillig aus bem Leben geschieden.
Ter 35 Jahre alte Arbeiter Trenkle von Unter -

türkheim , Inhaber eines kleinen Ladengeschäfts, hat sich
zwischen Unter - und Obertürkheim auf die Schienen gelegt
und vom Zug überfahren lassen .

Lustschiffahrt .
F r i ed r i ch s h a f e n, 25 . April . Das neue Mili -

tärluftschiff Z 3 hat heute vormittag 9 Uhr 20
Min . die Luftschiffwerft verlassen und sich um 9 Uhr 30
Min . zur ersten Versuchsfahrt unter Führung des
Grafen Zeppelin selbst in die Luft erhoben . Das neue
Schiss hat dieselben Größtmaße wie die „Viktoria Luise"
und ebenso dieselben Steuerflächen . Die Passagierkabine !
fehlt , doch ist hinter der vorderen Gondel im Laufsteg
eine kleine Beobachtungskabine eingebaut . Die Versuchs¬
fahrten der nächsten vier Wochen dienen zur Erprobung
der Steuer und Propeller und etwaiger Neuerungen an
denselben . Das Luftschiff ist gegen 11 Uhr wieder in seine
Halle zurückgekehrt. Tie Fahrt ist im allgemeinen sehr
gut verlausen und es sollte heute nachmittag ein weiterer
Aufstieg vor sich gehen. Da aber das Wetter trübe ge¬
worden ist und der Wind immer straffer wurde , ist er un¬
terblieben .



k^ioiiv. I 'tzuor^vlir iläbaä.
Am Gonntag, de« 28 . April , morgens 7 Uhr

rücken der Stab und die Züge

I bis VH, einschl . der mech. Leiter
u-

Nach der Uebung Wahl,des Kommandantenstellvertreter.
Das Kommando .

Samstag , den 27 . April , abends 8 Uhr
findet im Hotel Graf Eberhard

außerordentl. Uorpsversammlung
statt . Tagesordnung .

Besprechung der Wahl des Kommandantenstellvertreter
Verschiedenes .

Das Kommando

Wildbad .

Hlichjltts Einladung .
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte

;u unserer

HchMs -Aktf
rm Samstag , den 27 . April , im Gosihos ;um Waldhorn in
Calmbach, sowie ;u unserer

Nach-Hochzeit
am Sonntag den 28 . April im Schwar^wnldhotel in Wild¬
bad , freundlichK eiiiMladen und bitten dies als persönliche
Einladung ;u betrachten .

Dl. K . tim, V

Calmbach .

H06tl26lt8 - L1nlAc1ui1A .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer

Hochrelts-MierrH I
uutaa . den 28 . Avril 1SL2

.'.Mötke .'.
einfach garnierte in braun und
granmeliert z«
Mk » SS,4 .60,S 50,7 — , 8 .—

neu eingetroffen bei
H . Schanz ,

Aenderung gegen geringe Berechnung.

lül WbmiM !

ßknes Driüthküslist
Kanne für 100 Liter 8 .S0
Kanne für 50 Liter 4 5S

Etters Iruchllssi
in Kannen für 50, 100 und

150 Liter,

Heims MHertrakl
Hucrkikät eXtra

in Flaschen für 50, 100
und 150 Liter

Plch
'

M Wsklmchstsif
- Hlkisgmn RsstWsch
8 - Jucker -

bei Hut 2S Pfg .
I Nriftail-Zucker
W 100 Pfd 27 .50 200 54 - ^ ,

^ nnküch ^ ^ ^-
G . m. b . H-

in Hk» bcknckn Pkcknssstelikn.

Ncheiteii in
ZerttierWrzeil
Hllllsflillitten schwär , und farbig
^ leffthllljeil schwär,, farbig . m ? iß

WkiterWrzeii . UnnbensGrzen.
Willige Ureise !

ktschwister
_ _ Neben der Hofapotheke .

M l» Wßer
l
'
^ tü weißu . f^

eiiWrztti
von i .5y

Sonntag , de» 28 . April 1SL2
in das Gasth . zum „ Anker " höflichst einzuladen und
bitten dies als persönliche Einladung zu betrachten.

Lrv8t Lvdlo ^ i » v » ^ roibor
Säger Wildbad

Kirchgang um 11 Uhr.

Itoschenkiev
Vorzügliches^Flaschenbier, hell und dunkel , sowie

SiS , 8 pLLtLlbrLn
in großen und kleinen Flaschen,̂ direkt vom Lagerfaß in Flaschen abge¬
zogen empfielt

Mel , MMAmmi .
Goldene Medaille Goldene Medaille .

Mstsr -Maf<h« afchi«ett
Bügel-Maschinen ^ rK-?"«. .^

Lieferung

kompleter Wäscherei-Einrichtungen
Fachmännische Anleitung.

Auf Wunsch günstige Teilzahlungen .
s>° '-»»--s - s» ZtettUlt .

Telefon 6553 .
^ T^ ^ IPrima Referenzen am Platze - .

Closetstnhle, Bidets,Mlosetpapiere,
KrattktüfahrMhle

auch leihweise empfiehlt

Ws Pserzhtimer Zmitiitsgeschöft F . Lemke
Äh . planer .

Hauptstraße St .

In farbigen , schön garnierten

empfehle mein reichsortisrtes Lager
in Größe 42 bis 54 bei billigsten
Preisen.

Helene Schanz .
(Im Fenster zur Ansicht ausgestellt.)

erziekt man einen
schönen und dauerhaften

Fußbodenanstrich ?

Geschäfts-Empfehlung .
Oiner titl . Einwohnerschaft von Wildbad zur gefl .

Kenntnis , daß ich ein

IiüNittkkr - KksW
^ selbständig betreibe und halte mich speziell bei Reparaturen
X und Abänderungen bestens empfohlen.

Robert Mayer,
Jirnrnevev -Keschäfl

Renubachstraße I » ».

p
5tsl 'k8vvs§cli6

lesen ! )
Das selbsttstixeVVssclimittel .

LtsrkevLscbe
Snrä pracblvott klar , bUltenweiü. vie oul 6em

---- Käsen Aedleledt ! - -
.kein Kerben unä LUrsten, Zaber Icein Ksubveräen ZerK8nZer unZ Kanten bei Kraxen unZ Alsnscbetten. Qrvüt»

Lcbonunx ries Qevedes bei xsrantierter vnsckLZIicblcsrt.
i, . Lks/oö/ /

klur ln Orlxinalpssttzten» niemals lose.
tiKXKL!. ^ LO^ l)058Kl.l)OKK. Kllein. Kabrilr. a . Z. ollbeliebten

/ ttenKel ' § Sleictt - Loris X

Verwenden Tie streich -
fertige

Locke und
Heifurben

aus der

Trqkm 8i«»h»tl.

tLIr -US"

^ > ß .Z ^

8 8

LZ . -3
8 » L « .

Q p
« - L

^ L^ktöncê Ä-

^

nicilt . Ir, »« Nv^» n>q »in .
po ^öx « n «< » jarkizr ^».

MilWMWMiMnkW

sNWWE
L c> SMuF ^WriW

k!l. Asn. MW ck
radikal ausgerottet

durch D . V . g U .
Anton Springer , Pforzheim

Scheuernstr 10 ._ Telefon IM
Z ^ ssS
ZZs - 5

2. 8LL » 8 ° «
2 «

7V
ZZk - - "
<S . V 8
ev A Z 2

88

--"Lp - ZZ

Z.
^

<v cs
. Vr

S ' K «7V

Z
^ tZVcTV

t
' 8 ^

^ Z S 'M

Sk? -L2 2 Ü -*>

in divers . Preislagen
empfiehlt

4kt

Pinsel , Broncen , Möbel -
Politur , Bodenwichse

Franks Reform Wichse
Stahlspähue .

Lrslv uuä ällvstv VDvlLLtulMott «
der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung .
kle86lirri8ttzr lsreuilä ,

Schwarze

Satirr -^ lsttfett
in großer , neuer Auswahl ,

bis zn den größten Nummern vorrätig
empfiehlt

H . Schanz .
Damen - und Kinderkonfektion

Dniklislhn MkÄiküft.
Jubilate , 28 . Apnl

Vorm .
'/ « 10 Uhr Predigt : Stadt

vikar Hornberger .
'/ < 11 Uhr Kindergottesdienst.
Mittags 2 Uhr : Jüng ingsverein .

Bezirkskonferenz : Predigt von
Pfarrer Köhler aus Stuttgart .

Abends 8 Uhr Bibelstunde in der
Kleinkinderschule : Stadtpfai re

Mittwoch, Feiertag Philippi und
Jakobi , 1 , Mai , gefeiert als

„Saison -Anfang " Predigt vormit
tags '/« lO UHr : Stadtvikar

zum Aufpolieren von Möbeln
aller Art

per Flasche 50 Pfennig .

Drogerie Alliüm.

« LUt8ClM -8WWPS >
(S. M . Äotb
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